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99  1C inun
Kiıirchliche Plakate der Nachkriegszei

(1945 —-1955) als Quellen der Zeitgeschichte
Kırchlıche Plakate zunrschen Wortverkündigung und Bilderreligrion

„Versunken un! vergessen. Er plakatıerte nıcht“, el auf einem
Werbeplakat der Plakatindustrie. iırche un: Dıakonie werben mıt
akaten un tun 1es schon seıt langer Zeeıt; gesehen Sind sS1e n1ıC 1n
Gefahr, vergessecn werden un „versinken“. Plakate sSınd eın
traditionelles edıiıum ZU Vermittlung der christliıchen Otfscha und
kirchlicher otschaften Im Gegensatz künstlerischen, kommerziel-
len un:! polıtischen akaten SINd kirchliche Plakate als aussagekraftige
historische eugn1ısse allerdings noch aum entdeckt.

Der nachfolgende Aufsatz SEeiz sıch ZU. Ziel, regıonalen Beıispiel
aufkirchliche Plakate als Q@Quellen der Zeıtgeschichte, die ıIn hemenwahl
un! Gestaltung anschaulich kiırchliches Selbstverstandnıs Z Aus-
TU bringen, aufmerksam machen!|]. Der Fachbereich Werbung un!
Publıic Relations 1MmM Gemeinschaftswerk der evangelıschen Publizistik
gab 1978 den Ausstellungskatalog „Die Botschaft als Plakat. Das Plakat
als Otscha Beıispiele un! Beispielhaftes 1973 1978“ heraus Von
dieser Publiıkatıiıon abgesehen, SINnd kırchliche Plakate bisher aum
Gegenstand historischer Ooder systematischer Untersuchungen geWESECN.
In Plakatsammlungen, Katalogen, Museen un Dokumentationen WEel -

den kirchliche Plakate iın aller ege nıcht berucksichtigt?, S1e Sind eın
weıtgehen unbekanntes un!: SchliecCc okumentiertes Massenphaäno-
INe WAar S1Nnd ammlungen ohne ammlungsplakate nıcht denkbar,
un!' das RO'T FÜ  e} DIE WELT-Plakat „Den Frieden entwıckeln“ VO
1974 erTang Lex1ikonwurdeS, insgesam aber hatten und en
Plakate In der protestantischen „Kiırche des Wortes mıiıt ihrer sprich-

1 Ausgangspunkt der ler vorgestellten Überlegungen ist dıe 1999 gemeiınsam mıit Maja
Chne1lder und Jurgen Schefifler konzıplerte anderausstellung „‚Lich‘ 1NSs Dunkel
Zeıtgeschichte 1mM kirc  ıchen Plakat (1945-—1955)“, die VO: —28. Maı 1993 1
andeskırchenamt ın Bielefeld sehen W3a  H Verwıesen sel 1ıler uch aufdie ZU Ausstellung
eTrarbeiıtete ausfuhrliıche Begleitbroschure, herausgegeben VO Diakonischen Werk der
EKvVW,;, Munster 1992
usnahme: Zeiten ndern sıch. Wır auch! Plakate aus der Inneren 1SS10N un! der Diıakonie
(Katalog), Berlin 1993 Von den 541 akaten, dıie die Fırma JOrg Weigelt Auktionen 1990 ZU

Versteigerung anbot, TEel kıiırchliche Plakate, unter den 379 19992 angebotenen fand
sich keın einzıges kirc)  ıches Plakat.
Abgebildet 1n eyers Großem Taschenlexikon 1n Banden, 1987
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wortlichen Bild(er)fein  ichkeıt keinen leichten an „Das Plakat der
ırche dıe Glock:  66 zumındest 1ın der Erinnerung VO Zeitzeu-
gen?. Informationen ber kirchliche Plakate findet INa  - weniıiger ın
Forschungen ZUFr kirc  ıchen Öffentlichkeitsarbeit? oder ZU. Öffentlich-
keitsauftrag der ırche, als vielmehr 1ın Praxisanleitungen insbesondere
fur dıe Jugend- un Gemeindearbeıiıt oder 1ın Untersuchungen ZUI

kirc  ıchen Werbung, W as auch damıt tunenmag, daß gewichtige
Denktradıitionen der akademischen Theologıe kirc  ıcher Öffentlich-
keıtsarbeit bıs eute skeptisch bıs ablehnend egenuber stehen

Das Schicksal kıirc  ıcher Plakate scheıint se1n, vielfaltıg
verwendet, aber weniıg beachtet oder gar gerıng geachtet werden
Dabe!l kommt ihnen eın durchaus zentraler Stellenwer „Unterhalb
der Wahrnehmungsgrenze VO  - Kirchenleiıtungen und theologıschen
fa  enkern kommunizlert dıie Kiıirche ber eiıne lut VOoN Bıldern un!
visuellen ppellen mıiıt der Öffentlichkeit: In orm VO Plakaten. Über
Plakate tut S1e Veranstaltungen er Art, ortrage, Bibelwochen un
OoONzertie kund ber Plakate suchen Dıakonie und Miıssıon, ROT FÜR
DIE WELT un! Kırchentag, ihren jJeweıls esonderen Auftrag eutlic

machen.‘“” Versucht mNa diese 1e typologisieren, lassen sıch
Veranstaltungsplakate, Selbstdarstellungsplakate, Spendenplakate und
Besinnungsplakate unterscheiden.

Von antıken Oder gar frühgeschichtlichen Vorlaufern abgesehen, laßt
sich der nn des Sliegeszugs des Plakats auf dıe zweıte Halfte des

ahrhunderts atıeren Im Zeıtalter der Hochindustrlialısıerunge-
ten sich die technischen, wirtschaftlıchen, polıtischen, sozlalpsychologı-
schen un:! kunstlerischen Voraussetzungen heraus, die das Massenme-
1um Plakat Z „wohl wirkungsvollsten nformatıons- un! Beeıinflus-
sungsmittel”8 werden heßen „Die Industrlialısıerung Zg geradezu

Interview mıit Pfarrer Heıinrich Diestelmeier, Bad alzuilen (firuher: Brake) 17
1992

P  P Vgl. wa Bahr, ans-Eckehar: Verkundigung als Informatıiıon. Zur offentlıchen KOMMU-
nıkatıon 1ın der demokratischen Gesellschaft, Hamburg 1968 und: er, UT  ar
Kommunikation kırchlicher Organıiısationen. unktionen der Werbung 1n der Kırche,
Gutersloh 1975

8  8 Vgl arlberg, Peter: Die Kırche mıit dem Glauben offentlich zusammenfüuhren, Frankfurt/M.
1991
Tackert, Gisela Plakate beurteilen. Eın EP-Projekt ZUI Forderung kirc  ıcher akatar-
beıt. nmerkungen ZU uswahlverfahren. Die Botschaft als Plakat Das Plakat als
Otscha: Beıispilele un! Beıispielhaftes: Kırchliıche Plakate 1973 — 1978 TISg. Gemeinschafts-
werk der Evangeliıschen Pu  1Z1ISE1L N Frankfurt/M. (—14, ler‘
Irumpp, I1homas Zur Ordnung un!: Verzeichnung VO:! akaten Archiven. In Der
Archivar, Jg. 41, 1988 /H. S Sp. 7—2 ler‘ Sp. 238
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zwangslaufig die Konsumwerbung, die Demokratisierung die poliıtische
Werbung ach sıiıch.‘?

Die Geschichtswissenschaft hat den Quellenwert des politischen
Plakats insbesondere fuüur die Zeitgeschichte mittlerweiıle entdeckt!®, die
Geschichtsdidaktik thematisıert „Die Funfzıger TE 1M akat“11 un
fur die OÖrdnung un:! Verzeichnung VO  - akaten ın Archiven g1bt
differenzlier ausgearbeıtete Anregungen!?, Kiıirchliche Plakate als oku-
mMentfe dessen, Was Kırche un 1akonıle 1n Wort un 'Tatewe hat, un!
damıt als lebendige Zeugnisse des Zeitgeschehens, edurien allerdings
och der Entdeckung uUurcC Kirchengeschichte un Kırchliche Zeıitge-
Sschıchte So w1e polıtische Plakate eın aufschlußreicher Indıkator fur dıe
polıtische Kultur einer Epoche sıind, ermoglıchen kırchliıche Plakate
authentische un:! detaıilherte Einblicke 1ın Selbstverstandnıs, Mentalıtat,
Themenspektrum un! Handlungsfelder des Protestantismus Wenn 1ler
fur die Erschließung und Auswertung dieser historischen Quellen und
damıt fur eine Erweıterung der Blıckrichtung kirchengeschichtlicher
Forschung pladıer WITrd, sSe1 zugleıic TEeNC n1ıC. verschwiegen, daß
gattungsspezifisch bedingte Grenzen der Interpretation gıbt chuldge-
schichte etwa und Kirchengeschichte ist theologisch gesehen immer
Schuldgeschichte findet sıch nıcht ohne weıteres aufakaten abgebil-
det; ZUT: Analyse der „manıfesten nhalte“ mußte die quellenkritische
„Subversion“ Tetien

Man WITd be1l der Betrachtung kırchliıcher Plakate immer auch
danach fragen mussen, S1e 1mM einzelnen posıtionlert Sınd 1m Span-
nungsbogen VO  ; persuasıver Verfuüuhrung und christlicher Verkundıi-
gung, zwıschen ılderrelıgıon un! Wortvermittlung. Der Eınsatz VO

akaten ın Diıakonie un Kırche erfolgt ach den Grundsatzen un!
eseizen kiırchlicher Öffentlichkeitsarbeit un findet hlerın Se1iNe
Begrenzung; 1ese einschrankende emerkun darf allerdings nıcht
azu führen, die Relevanz dieses ediums unterschatzen. Es

Wasmund, aus Poliıtische Plakate aQuss dem Nachkriegsdeutschland Zwischen apıtula-
tıon und Staatsgrundung —1 Frankfurt/M 1986, 10

10 Vgl agen, Manfred Das polıtische Plakat als zeitgeschichtliche Quelle In Geschichte un!
Gesellscha Jg. 4/1978, Or 412-—436 un Wasmund 1986 (sıehe Anm. 9).
SO aus Bergmann 1ın selıner Kurzanregung/Sekundarstufe 1n Geschichte lernen, 39,
6. J: 1993, 18—20 uch 1m Basısar  el desselben Autors „Kinblicke 1ın die T1
Bundesrepublık adoyer fur ıne Kultur- un! Alltagsgeschichte  . eb! 10= 17 werden
bezeichnenderwelse Plakate abgebildet

Z  7 Vgl Loenartz, Marianne/Trumpp, I1homas Plakate 1n Archiven unktionswandel,
Erschließung und Benutzung einer publizistischen Quelle, Entwicklungsstand 1n Theori1e
und Praxı1ıs. In Der Archivar, Jg. 26, 1973 /H. 4, Sp. 629 — 640 und Irumpp 19838 (wıe
Anm 8).
Ich lJler der für meılıne Begriffe sehr zugespitzten) Terminologie der Kınleitung
Rusınek, Bernd-A./Ackermann, Volker/Engelbrecht, JOrg (Hrsg.) Einfuhrung 1n dıe Inter-
pretatıon hıstorischer @uellen. Schwerpunkt Neuzeıt, aderborn 19992
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sıch, dıie Botschaften des Plakats und die OtScCchHha 1mM lakat hıstorısch
analysıeren.

I1 Zeıtgeschichte ım. kırchlıchen Plakat
Plakate un:! plakatäahnlıche leinmedien hat e 1m kirchliıchen Raum

vereinzelt schon VOIL 1945 gegeben Zur Kırchengeschichte des Plakats
gehoren etwa die „Goldenen orte  6 mıt ihrer bDber achtzıgjahrıgen
Tradıtion seıt 1912; emerkenswer ist abel, daß 1939 diese orm des
Plakatierens VON den Natıonalsozlalısten verboten wurde uberdem
sSiınd Nnennen dıie Aktıivıtaten der Plakatmıissıon, dıe „Miıssıon Urc das
gedruckte Wort, als Plakat offentlich ausgehaäangt‘14 etirel Die Pla-
katmıiıssıon hat Beruhrungspunkte mıt anderen Zweigen der Plakatent-
wıcklun. 1mM gesamtkiırchlichen pektrum, bıldet 1mM Grunde aber einen
eigenstandıgen Arbeıtsbereich Aufrufe evangelıschen ochen, aus-
unrlıc gestaltete rogrammheft Festwochen fur dıe Innere 1S5S107
Oder auch mmlungsappelle aus den Jahren bıs 1933 ann INa

gelegentliıch ın kirchlichen Archiven finden Im Kırchenkamp splıelten
Plakate offensıiıchtlich keine esondere KRollels, ler arbeıtete all mıiıt
Run  rlefen, „Schnellbriefen  “ Worten un Erklarungen, Traktaten,
Toschuren un: Flugblättern

Seinen Aufstieg un sSse1nNe eigentliıche Blutezeıt erlebte das kırchliche
Plakat erst ach 1945 die Parallele ZUTF Entwiıcklung des polıtıschen
Plakats ist nıcht bersehen In der unmıiıttelbaren Nachkriegszeıt
dienten Plakate den allnerten Diıenststellen ZU. ekanntmachun ihrer
Anordnungen, und auch die allmahlıc wıieder ın ang kommenden
deutschen ehnorden plakatıerten ihre Aufrufe un Weısungen, waäahrend
Zeıtung un UundiIun. als Kommunıkatıiıonsmedien, WI1€e alle anderen
Veroffentliıchungen auch, zunachst och der Zensur unterlagen und

großen praktıschen Schwierigkeıten erst muhsam wıeder aufge-
aut werden und Wırkung erlangen konnten Papıermangel, geringe
Druckkapazıtaten, kleine Yormate, nıedrige Auflagen, schlechte ualı-
tat VO  - Papıer un Farbe un die zerstorte Infrastruktur mıiınderten ZWal
dıie Chancen des Plakats:; 1ese schwierigen Bedingungen wurden aber
ausgeglichen Urc Experimentierfreude in ypographiıe un:! es1gn,
Improviısationstalent be1l Gestaltung un! Verbreıtung un sprachliche
un! sachlıche ahe zu.den Problemen der eıt

Daß kıirchliche Plakate als Medien AT Vermittlung der christlichen
Otfscha und ZALT Verbreıtung kirc  ıcher Botschaften ach 1945 zune

14 Faltblatt der Arbeıtsgemeıinschaft christlicher lakatmıissıonen 1n Deutschland, ıtten
0.}

15 Dieser Gesichtspunkt bedarf noch weiıterer Aufklarung; die ıcht-Verwendung VO:  5 a-
ten häaängt vermutlich mıit den Beschräankungen;denen das offentlıche ırken der
Kırchen unterlag.
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mend Verwendun. fanden, hat seinen Hintergrund VOTI em auch 1n der
Geltendmachun un! intensiıvlerten Wahrnehmun eiınes spezifischen
Öffentlichkeitsanspruchs, der etwa ın der Bıldung entsprechender Aus-
schusse auf den ersten Provınzlal- und Landessynoden der Nachkriegs-
zeıt ın Westfalen un Lippe ZU USCTUC omMm „Man wollte und
und Anwalt des eıgenen Volkes gegenuber den Siegermachten se1n.
ber mma  - wollte auch dıie eigenen Landsleute unterweısen un fuh-
ren.‘“16 Kirchlich-diakonischer Öffentlichkeitsanspruch un! Plakatge-
schichte hangen CHs ZU:  en DIie kirc  ıchen Plakate der 40er und
530er TEe Sınd eın zentrales Transportmuittel des erweiıterten Offentlich-
keitsanspruchs, und dieser Öffentlichkeitsanspruch wıederum laßt sıch
sehr gut blesen den Veranstaltungsthemen, dıe die Plakate ankun-
en Bischof ılıe sprach 1950 ın emgo ber „Kırche un! Pohtuk”,
Bischof Dıbelius referjerte 1n der Johannıiskirche ın Bielefeld ber „Diıie
Verantwortun: der Kırche fur die Wiedergenesung Deutschlands“!7, un:!
dergleichen Beispiele lassen sıch viele finden

Es ale aber nıcht Kundgebungen, Aufrufe un „Worte“ alleın, mıt
enen die Kirchen auf die otlagen der „Zusammenbruchgesellschaft”
reaglerten. Angesichts VO  - Flüchtlingsstromen, Wohnungslosigkeıt,
Hungerkriıisen, Zusammenbruch staatlıcher Institutionen un NLWUTrZEe-
lungserfahrungen unterschiedlichster Art konnte INa  - sich nıcht zuruüuck-
ziehen auf theologische Reflex1ion un! tradıerte seelsorgerliche Begle1-
tung In diesem engeren Bereich sakralen andelns entwickelten sıch
eUe KFormen WI1e eiwa dıe „Heimkehrer-Dankgottesdienste“. Vor em
aber kam es eıner dynamıschen Entfaltung des praktiıschen kirchlı-
chen Hılfehandelns Das Evangelısche Hılfswerk 18 stand el 1 Zen-
trum dieser kraftigen „Mobilmachung der Barmherzigkeit“19,. DiIie
Ideen un! onzepte 1 „Kampf der forderten nıcht Nnu  —

Modernisı:erung un! Professionalısıerung kirchlicher sozlaler Arbeıt,
sondern stimulıerten auch die Plakatproduktion, erster Stelle 1mM
Bereich der massıven Sammlungsoffensıven. Diese Plakate wurden

Teschat, artın Zwischen Aufbruch un! Behafrung. Die evangelische Kırche ach dem
Zweiten Weltkrieg. In Conzemius V./Greschater, (Hrsg.) DIie Zeeıt ach 1945 als
ema kırc  ıcher Zeıitgeschichte, Gottingen 1988, 108
Leıider 1st. auf dem Plakat keine Jahreszahl angegeben

18 Vgl hlerzu grundlegend fur Westfalen: Kleinknecht, '"Thomas Der Wiıiederaufbau der
westfalıschen Verbandsdıakonie ach 1945 Organisatorisch-methodischer Neubegınn un
nationalprotestantische Iradıtion 1n der kıirc  ıchen In Westfalısche Forschungen
40/1990, 527-—616.
Vgl hlerzu:;: Väd.  _ pankeren, einharT:'! „Mobilmachung der Barmherzig!  c“ Anmerkun-
gen Z Geschichte kirc)  ıchen Hılfehandelns 1n Westfalen ach dem Zweiten Weltkrieg,
Vortrag 1m Westfalischen NStT1ItU: fur Regionalgeschichte 12 1993, Veroffentliıchung
1995 1n uberarbeıteter Form 1n der Schriftenreihe des Arbeıtskreises Wohlfahrtspflege
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melst nıcht fur die Ewigkeıt geschaffen, gerade dadurch sSınd S1e
wertvolle alltagsgeschichtliche Quellen.

Von den enannten Hauptaspekten Öffentlichkeitsanspruch un!
Neuentfaltung diakonıscher Arbeıt abgesehen: OVON zeugen diese
„Mauerbilder der kırchlichen agswelt‘20 dıe reichliıch 1eßenden
kirchlichen Plakate der TEe 1945 bıs etwa Mitte/Ende der Funfziger
Jahre? Eınerseıits kıirchliche 'Tradıtion un!' relig10se Bındung nıcht
mehr wiırksam, daß die Kırchen auf offensıve un:! systematische
Werbung hatten verzichten konnen. Und Plakate, auch WenNnn S1e prımar
1n kirchlichen Raumen oder kırchennah gehangt wurden, sSınd eın Indız
afur, daß dıe Kırchen nıcht mehr „intra mMUuros“ bleıben konnten un!
allmahlıch eine profilıerte Öffentlichkeitsarbeit aufbauen mußten21!.
Andererseıts aßt sıch den Plakaten der Nac.  rlegs]ahre ablesen, daß
Rechristianıisierung?? nıcht NUur theologısche Maxıme un kırchenpoliti-
sches Konzept, sondern och volkskirc  ıche Wiırklichkeit Wa  — Man mag
empirisch bezweiıfeln, daß sıch dıe Kırchen tatsachlich wıeder ullten,
wWw1ıe 1n verklarender Ruckschau oft behauptet WITrd, un INa  - mag
theologisch In rage stellen, ob eESsS sıch el einen authentischen
Neuanfang, ausgehen: VO Stuttgarter Schuldbekenntnıis, gehandelt
hat daß die kırc  ıchen Plakate der TE 1945 D1Is 1955 markanter
USATUC und zugleıc. ınn- und Splege einer ochphase e-
stantiıscher Volksfrommigkeıt SINd, laßt sıch aum bestreıiten. Manner-
sonntag, S-un Schriftenmisslion, Bauerntagung, Kırchentag, ge1lst-
1C bendmusıik, Heiımkehrerdanktage, Opferwochen un!' Sammlun-
SCH,; „Evangelisationsgottesdienste brennenden Gegenwartsfragen‘“:
In diesen Plakatankundigungen zeıgt sıch, daß der Protestantismus in
den ersten Jahren ach dem Zweıten Weltkrieg och eın relevanter
Yaktor der politischen Kultur WarTl, chrıstlıche ertie vermitteln konnte
un! lebendiges, vlelfaltıges Gemeindeleben sıch entfaltete

Be1l der Gestaltung der Plakate wurden haufig Bıbelverse zıtlert, auch
1n Abwandlungen, 1ın denen die Note der eıt YASR USCdTUC kamen?23.
Alltagsprobleme wurden ın den uITruien sprachlıch plastısch benannt
un! gesellschaftlıche otlagen mıt Traitıgem Pıinsel ın drastischen

20 iIch paraphrasıere ler 1ne Formulijerung VO: Dr FTrTIeder Mellinghoff, Leıiter des Deutschen
Plakatmuseums 1n Eissen.
Grundsaäatzliche un! praktische rTrwagungen ZU. ema finden sıch neuerdings 1n Dıiakonie
un: Offentlichkeit. edien, Werbung, Soc1al Sponsoring als theologisches Problem, unster
1993 Forum Dıakonie 4).
Vgl Teschat, Martıin: „Rechristianıs]ierung" un! „Sakularısiıerung“. nmerkungen
einem europaıschen interkonfessionellen Interpretationsmodell In Kaıiser, J.-Chr./Doering-
Manteuffel, (Hrsg.) Christentum Uun!| polıtische Verantwortung. Kırchen 1 Nachkriegs-
deutschland Konfession uUun! Gesellschaft, J. Stuttgart/Berlin/Koln 1990, , 3
1e. hlerzu d1e Interpretation der eCc.er. der Barmherzigkeıit“ nach aus 25 1m
ılfswerksplakat
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Kontrasten 1Ns 1ıld gesetzt Zusammenfassend laßt sıch fuür die Plakate
1M diakonisch-karıiıtativen Bereich feststellen, daß S1e „miıt Emphase die
Not der eıt hematisıeren und mıiıt illustratıven, oftmals symbolisch
anrührenden Darstellungen ZUTI tatıgen aufrufen‘‘24. Unschwer
ann an auf manchen kirchlichen Plakaten Anleıhen be1 christlichen
Kunstlern WwI1e TNS Barlach erkennen, un 1ın iImMmmMer Varıanten
wurde das Gleichnis VO Barmherzigen Samariter kunstlerisch umsge-
Seiz Eın einheitliches Erscheinungsbild aßt siıch freiliıch nıcht a-

chen, charakteristisch ist eher eiıne große typographische Formenviael-
falt Im Gegensatz manchen Bischofsworten un Synodalerklärungen
zeichnen siıch dıie kirchliıchen Plakate der unmittelbaren Nachkriegsze1
UrC. ihre gTrOoße ahe ZUX volkskirchlichen Basıs AU:  N Als iıld-Text-
Mischgebilde S1INnd S1Ee eın Zwischenglied zwıschen ext- un:! Biıldqauellen,

daß Gesichtspunkte der Sprachanalyse WwW1e auch der Bıldınterpreta-
tiıon berücksichtigt werden mussen. Das erfordert ZW al komplexe
„Strategien der Quellenarbeıt“25, befordert aber eUe Tkenntnisse ZUT

Kulturgeschichte der kirchliıchen Alltagsdinge?6 1ıne detaillıerte Aus-
deutung un:! Interpretation kirc  ıcher Plakate 1ın kunst-, kırchen- un!
gesellschaftsgeschichtlicher Hinsicht annn 1ler nıcht eriolgen In diesem
kleinen SSay soll zunachst einmal auf kıirchliche Plakate als aufschluß-
reiche Quellen der Zeitgeschichte hingewl1esen werden, außerdem geht

arum, einıge Hintergrundinformatıionen beizusteuern Kın zentrales
zeittypisches Motiv sel 1ın der folgenden abschließenden Betrachtung
exemplarisch ELW. eingehender beleuchtet.

E1 1C ıN Dun. Fın typısches Motiv der Nachkrıiegsjahre
Das Leıtwort, miıt dem Innere 1SS10N, Evangelısches Hılfswerk un

Carıtas ZUT Adventssammlung 1952 aufrıefen, hieß „ LACHT 1InNns Dunkel*‘‘
Die Wahl gerade dieses Slogans ist eın sıngularer Vorgang Sıichtet INan

dıe kirc  ıchen Plakate der Nachkriegszeıt, fallt auf, daß das 1ıld VO

(gottliıchen) Licht, das 1Ns Dunkel fa graphisch un:! sprachlich haufig
bemuht wurde Nnu WwW1e be1 dem Plakat, das ZUT 7 19 Jahrestagung der
Ev Landeskirchlichen olks- un Schriftenmission “ 19438 einlud, „Unser
Glaubensweg uUrC das Dunkel der eıt“ fuhren Oder W1e AA Advents-
sammlung des Evangelischen Hılfswerks Westfalen 1947/ „Dein Groschen
eın Weihnachtslicht“ entzunden sollte 99  1C 1INs unkel“ ist offenbar
eın beliebtes zeitgenOssisches Sujet WAar ist „L4C 1NSs Dun eın

Urkar:! Hans Zeiten andern siıch... Wır auch! Plakate aus der Inneren 1ss1ıon und der
Dıakonıie, 1: Weltweite 3/93, 17-—20, hler:

25 Dieser schone egT]: findet sich 1n eYV, ern! (u. a.) Umgang mıit Geschichte Geschichte
erforschen un! darstellen Geschichte erarbeıten un egreıfen, Stuttgart 1992, 126
Vgl Ruppert, olfgan: (Hrsg.) Fahrrad, Auto, Fernsehschran. Ziur Kulturgeschichte der
Alltagsdınge, Frankfurt/M. 1993
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Generalnenner, dem siıch alle Plakate muhelos subsumileren ließen, aber
ist doch eın auffallı aufiges, 1ın Bıld und ext immer wıederkehren-

des Motiv auf den kiırchlıchen Plakaten des Jahrzehnts ach 1945 Ganz
offensıichtlic finden hlerın sprachlıch un typographisch charakteristi-
sche zeıtgenOssische Empfindungen iNnren USCATUC. ugleıic ist „Licht
1Nns Du: eın den laubigen, denen bekanntlıch ugesagt 1st, ‚Lich
der Welt“ se1ın, uüuberaus vertrauter opOS

Das Gegensatzpaar „Licht Dunkel“ beziehungsweise „LACH
Fiınsternis gehorte, VO  - bıblıschen Bezugen ausgehend, 1 Laufe
der ahrhunderte 1n unzaäahligen Varlanten Z theologısch-kırchlichen
Normalsprachgebrauch?”, Hıerbel g1ing weniıger das aufklarerische
16 der Vernunft als ZU. e1ısple. dıe fur das 19 ahrhundert
typısche Verknupfung dieses Begriffspaares mıt dem edanken der
Mıssı1on, un ZWal der außeren, der sogenannten „Heıdenmiss1ıon“, wWw1e
auch der inneren 1Ss1o0n. 18349 etwa setzte sıch der ereın fur dıe Innere
1ssıon Enger ZU Ziel, daß das Evangelıum den elden
gebracht, daß ihnen das eiclc der Finsterniß un des erglau-
ens zerstort werde. °°28 un etwa klang der enor vieler entspre-
chender Verlautbarungen. Von diesem mi1isslonarıschen Pathos des
19 Jahrhunderts ZU volksmissionarıschen Neuansatz ach 1945 WarTr
eın Zu weıter Weg

Wenn 1945 ach den chrecken der azızel un:! des Bombenkrieges
‚Lich 1Ns Dunkel“ als Parole un als immer wıederkehrendes Eilement
auch der Bıldgestaltung einem zentralen Motiıv kırc  ıcher Plakate
wurde, ur das daran legen, da ß sich ın diesem weıt verbreıteten
Sprach-, enk- un Bıldmuster tradıtionelle biblisch-christliche ymDo-
1ık un generationsspezifische Erfahrungen, krwartungen un Sehn-
suchte 1 a0s der „Zusammenbruchgesellschaft” gul auf einen Nen-
Nel bringen heßen Dunkel erschıen den Überlebenden der Schreckens-
jJahre el nıcht NUur die unmıittelbare Vergangenheıt un! Gegenwart,
unbestimmt un ungew1ß lag auch dıe Zukunft VOI ihnen Der Leıiter
eiınes evangelıschen Altenheims formulijerte 1ın seinem Jahresbericht
1945 „Der Krıeg ist  ‘ Ende Unsa  ıches Le1ıd und Weh ist ber
olk un Vaterland hereingebrochen Wır SInd eın ganz Volk

27 Vgl LWa Tuchtel, Ursula: Mıt der Symbole entdecken, Gottingen 1991, insbesondere:
Kap ontrastsymbol 1C. Finsternis, 49 Meınes Erachtens edurien die ın den
etzten Jahren 1n großer erschlıenenen eıtrage ZU. ymbolforschung un! Symbol-

rıngen der Hıstorisierung!) „Lich' 1NSs Dun. el uch se1t 1973 cdiıe Spenden-
aktıon des Österreichischen ndfunks

28 Grundsaätze des ere1ins füur die innere 1ss1ıon nger 1849; AD 1A1

419



geworden. Dunkel legt die Zukunft VOTLT uns, WIT Ww1s5sen nıcht, Was S1e uns

bringen wIıird.‘29
Zur Resignatıion, das War dıie Botschaft, die die Kırche den Glaubigen
vermiıtteln suchte, bestand aber eın Anlaß „Unser Weg ist dunkel,
der westfalısche Prases arl Koch 1n seinem AufrufZU annersonn-

tag 1 Oktober 1945, „UNSCIC Verantwortung ist schwer, unseTe Ta ist
gering ber dıe Verheißung uNnse1ies ottes leuchtet hell *c30 Von dieser
Verheißung kundeten nıicht NUur Predigten un:! ortrage, Andachten und
ortie dıe Gemeinden, sondern auch, mıt ihrer einpragsamen ald-
omponente gewiß nıcht weniıger wırksam, kirchliche Plakate. Als ach
dem Zweiten Weltkrieg muıiıt Dıakonie 1m Wiederaufbau un Revitalısıe-
rung des Gemeindelebens die „Stunde der Barmherzigkeıt“ schlug, kam
ihnen 1ın diıesem Prozel3 eın wichtiger Stellenwer Es ist erstaunlıch,
daß Plakate, dıie dem Wortsinn ach Aufmerksamkeıt erTregen wollen,
och nıcht die ihnen gebührende Aufmerksamkeıt gefunden haben Inn
der 1l1er vorgelegten Ausfuhrungen War e  9 fur Kirchengeschichte un
Kırchliche Zeiıtgeschichte einen Anstoß 1ın diese Rıchtung geben

Archiv T1itz-Heuner-Heiım Dortmund Barop) 18 Jahresbericht des Heıimleıiters
1943 1945

30 Archiv des Evangelıschen (Gemenmdeamtes Dortmund, 1-10-8 99:  irchenkampf“
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